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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 28. Auguſt. 

In Betreff der Handelsvertragsverhandlungen 
mit der Schweiz werden die bereits erwähnten günſtigen 
Ausſichten für den Abſchluß des Vertrages nun auch der 
„Magdeb. Ztg.“ in einem Berliner Telegramm beſtätigt. Die 
Lage der Dinge hat ſich nach einer von kundiger Stelle ihr 
zugegangenen Mittheilung ſo geſtaltet, daß die verhandelnden 
Theile bis zu der äußerſten Grenze des Entgegenkommens ſich 
Zugeſtändniſſe gemacht haben, und lediglich über eine Anzahl 
ſtreitiger Punkte Sonderverhandlungen der einzelnen betheilig⸗ 
ten Regierungen beliebt wurden. Kein einziger der fraglichen 
Punkte laſſe eine Verſtändigung als ausgeſchloſſen erſcheinen. 
Im Gegentheil glaubte man durch näheres Eingehen auf die 
einſchlägigen Verhältniſſe leicht zu einer Uebereinſtimmung 
gelangen zu können. Die Verzögerung, die daraus wegen 
des Abſchluſſes entſteht, ſoll für die Sache ſelbſt völlig 
belanglos ſein. Von Deutſchland werde nach wie vor der 
Plan aufrecht erhalten, dem Bundesrathe wie dem Reichs⸗ 
dage die ſämmtlichen Handelsverträge gleichzeitig zu unter⸗ 
reiten. 


Welch bodenloſer Unſinn in den kleinen konſervativen 
Provinzialblättern über die Getreidezölle abgelagert wird, 
davon liefert eine der „Volksztg.“ eingefandte Nummer des 
„Naugarder Kreisblattes“ ein beredtes Beiſpiel. Da heißt es 
in einer Betrachtung über die Frage: „Was würde die Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle nützen?“ : 

Angenommen, die Getreidezölle würden heute aufgehoben, und 
angenommen, daß wirklich der Preis um den ganzen Zoll herunter⸗ 
ginge ſo würde alſo der Roggenpreis von heute (250 M.) ſich auf 
200 M. ſtellen Iſt das der von den Freihändlern oe 
wünſchte Preis? Als er Ende Mai auf 200 M. ſtand, 
ſchlugen ſie die Hände über dem Kopf zuſammen, weil dieſer Preis 
zu hoch ſei und die Bevölkerung das Brot nicht mehr zahlen könne. 
Alſo mit dem Roggenpreiſe von 200 M. könnten ſie nicht zufrieden 
ſein, wenn fie nicht nachträglich zugeben wollten, daß He Ende 
Mai mit ihrem Wehklagen im Unrecht waren. 3 

Nach dieſem jo überzeugenden Einwand führt der weije 
Verfaſſer einen zweiten an: 

Wer würde von einer derartigen Preisminderung Vortheil 
baben? Etwa die Konſumenten? Die Preisminderung würde 
für den Doppelzentner 50 Pfennig, für das Pfund 
Roggen alſo — immer vorausgeſetzt, daß ſich der Preis um 
den Betrag des Zolls wirklich verbilligen würde — / Pfennig 
betragen! Glaubt man denn, daß eine derartige Herabminderung 
des Roggenpreiſes auch im Brote ſelbſt ihren Ausdruck finden 
würde, daß das Brot nun auf das Pfund um ½ Pfennig billiger 
oder um einige Gramm ſchwerer werden würde? Schwerlich! 

Schwerlich glaubte man bisher irgendwo in Deutſchland, 
daß ein konſervatives — oder gar offiziöſes? — Reptil (denn 
der Artikel hat anſcheinend gleichlautend in den verſchiedenſten 
Lokalblättern geſtanden) ſo unwiſſend ſein oder ſo ſchlecht 
rechnen könne, daß es den Zoll pro Doppelzentner auf 50 Pf. 
ſtatt auf 5 Mark berechnet. — Zum Glück für die Freihandels⸗ 
ſache ſchadet ſolcher haarſträubende Unſinn nur den Gegnern. 


In jedem Kreiſe giebt es ja Hunderte von Leuten, die genau 


eſcheid wiſſen und nach ſolchen 
Proben nur mit Verachtung auf dieſe Blätter und die 
Sache, die ſie vertreten, blicken. 


Wir haben in dieſen Tagen nach einem Telegramm des 
„W. . B.“ eine offiziöſe Mittheilung des „Hamb. Korr.“ 
bezüglich des Hafenbaues in Kuxhaven wiedergegeben. 
Es wurde in der Meldung u. a. in abfälliger Weiſe von dem 
Gutachten des Kapitän z. S. Stenzel geſprochen, der den 
Plan des Hafenbaues vor einiger Zeit in ungünſtigem Sinne 
beurtheilte. Kapitän Stenzel ift die Erwiderung nicht ſchuldig 
geblieben; er veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ die nachſtehende 
Weck N 1 , 

Im Sommer v. J. wurde von den Hamburger geſetzgebenden 
Körperſchaften der Bau eines neuen SÉ bei u für den 
Schiffsverkehr, namentlich auch für die großen Schnelldampfer, 
und als Nothbafen mit einem Aufwande von 7 Millionen Mark 
beſchloſſen. Unſere Marine war dabei gar nicht erwähnt, obgleich 
bei der durch den Nordoſtſee-Kanal erhöhten Bedeutung Kuxhavens 
für die Kriegführung zur See eine Tote Anlage für fie von 
großer Wichtigkeit it; ferner weiſt der Entwurf meinem Dafür- 
balten nach auch im Allgemeinen weſentliche Mängel auf. Deshalb 
und weil die Angelegenheit außerhalb der bei den amtlichen Ver⸗ 
bandlungen betheiligten Kreiſe kaum bekannt geworden war (ob: 
gleich die bez. Vorlage des Senats nebſt Plan in Hamburg käuf⸗ 
lich zu haben war), veröffentlichte ich im Intereſſe der Schifffahrt 
und hauptſächlich unſerer Kriegsflotte einen Aufſatz in dieſem 
Sinne („Deutſche Bauztg.“ Nr. 100 und 101). Seitdem hat über 
die Sache nichts verlautet, erſt kürzlich brachten einige Zeitungen 
in den Hafenſtädten — ohne mein Zuthun oder Wiſſen — Mit 
theilungen über Siſtirung des Hafenbaues, Aenderung des Planes 
für Kriegszwecke, eine bevorſtehende Etatsforderung an den Reichs: 
tag u. ſ. w. Wenn der „Hamb. Korr.“ e Dag ſich 
es für ange⸗ 
zeigt hält, auf meinen Aufſatz zurückgreifend, kurz zu erklären, daß 


aber den Betrag des Zolles 
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eine Prüfung der gerügten angeblichen Uebelſtände zu einer Ver⸗ 
änderung des deſchleſſenen Baues keine Veranlaſſung gegeben habe, 
jo erwidere ich darauf, daß ich mit meiner Anſicht über den neuen 
Hafen und im beſonderen über die Hafeneinfahrt nicht allein ſtehe, 
ſondern daß dieſelbe von erfahrenen Seeoffizieren und bewährten 
Führern von Schnelldampfern, ſowie andererſeits von hervor⸗ 
ragenden Waſſerbautechnikern getheilt wird. Jetzt wird wohl erſt 
die nach Fertigſtellung der Anlage gewonnene Erfahrung entſchei⸗ 
den; aber im Intereſſe des für die deutſche Schifffahrt im Frieden 
und Kriege hochwichtigen Hafens möchte ich wünſchen, daß die be⸗ 
deutendſten, unabhängigen Männer jener hier in Betracht kommen⸗ 
den Kategorien noch rechtzeitig befragt würden. Ihr Urtheil dürfte 
anders lauteu. Stenzel, Kapitän z. See a. D.“ 

Aus dem Vatikan wird berichtet, es ſtehe die Ver⸗ 
öffentlichung einer Broſchüre aus der Feder einer hochange⸗ 
ſtellten Perſönlichkeit bevor, um die Katholiken ſowohl über 
die Befürchtung anti⸗italieniſcher Pläne des Vatikans als über 
die Abhaltung des künftigen Konklaves in Italien zu beruhi- 
gen. Die Broſchüre werde die Anſichten einer großen Partei 
des italieniſchen Klerus widerſpiegeln. Ueber das Befinden 
des Papſtes enthalten mehrere Blätter ſchlimme Meldungen. 
Leo XIII. ſoll in hohem Grade altersſchwach ſein, und nur 
darum ſei die Partei der „Unverſöhnlichen“ in letzter Zeit ſo 
keck hervorgetreten. Der Papſt habe von den Artikeln des 
„Oſſervatore Romano“ erſt Kenntniß erhalten, als die deutſchen 
Katholiken Lärm ſchlugen. Die Partei Lavigeries unter den 
Kardinälen ſei übrigens ſtark im Schmelzen begriffen, und 
davon, daß er zum Nachfolger Leo's XIII. gewählt würde, 
könne gar nicht die Rede ſein. 

Die panſlaviſtiſche Preſſe beginnt wieder, die Bal kan⸗ 
frage in Fluß zu bringen. So jagt die „Nowoje Wremja“: 
„Die Verwendung der bosniſchen Bataillone bei den öſterreichi⸗ 
ſchen Manövern bezwecke die Schaffung eines vollendeten That⸗ 
beſtandes. Man warte in Wien nur darauf, die bosnijche 
Frage auf die Tagesordnung zu ſetzen. Eine freiwillige Zu⸗ 
rückgabe Bosniens und der Herzegowina iſt undenkbar, ein 
türkiſch⸗öſterreichiſcher Streit aber möglich. Die die 
Türkei begünſtigenden Mächte würden deren Forderung unter⸗ 
ſtützen. Schon deshalb wünſche Oeſterreich die Beſchleunigung 
der Einverleibung Bosniens und der Herzegowina. Die Mehr⸗ 
zahl der Mächte würde natürlich auf Seite Oeſterreichs ſtehen. 
Die hieraus entſtehende Meinungsverſchiedenheit würde die 
Balkanfrage zuſpitzen, was im Intereſſe des Friedens ver⸗ 
mieden werden müſſe.“ Die „Nowoje Wremja“ nimmt ſich 
als „Friedenswächter“ ſehr komiſch aus. Sekundirt wird das 
Blatt jedoch von der jungczechiſchen „Narodni Liſty“, wenn 
dieſe auch die Sache von einer anderen Seite angreift. Das 
Prager Blatt bringt nämlich eine Belgrader Meldung, nach 
der Rußland angeſichts der Unmöglichkeit, die feſtgeſetzte Kriegs- 
entſchädigung von der Türkei zu erhalten, vorſchlägt, der Sultan 
ſoll einen Streifen des Gebietes von Novibazar an Rußland 
abtreten, welches dieſes Gebiet zu gleichen Theilen Montenegro 
und Serbien zuweiſen will, um dieſe Staaten gegenſeitig zu 
unmittelbaren Nachbarn zu machen. Der Vorſchlag wird, wenn 
er wirklich gemacht werden ſollte, in Konſtantinopel wenig 
Anklang finden, ganz abgeſehen davon, daß Oeſterreich ſich 
dagegen mit aller Entſchiedenheit erklären müßte. 

Nachdem die betheiligten Mächte einen gemeinſamen diplo⸗ 
matiſchen Schritt bei der Pekinger Regierung wegen Ver— 
hinderung weiterer Ausſchreitungen gegen die Auslän— 
der unternommen haben, giebt man ſich der Hoffnung hin, 
daß es nicht zu neuen Unruhen kommen werde. Die letzte 
aus China in England eingetroffene Poſt bringt die folgen⸗ 
den Nachrichten, die, wenn auch theilweiſe durch die Draht⸗ 
berichte überholt, doch noch ein genügendes Intereſſe bieten: 
„Seit dem Erlaſſe des kaiſerlichen Dekretes thun die chineſi⸗ 
ſchen Beamten in den Städten am Nangtſe ihr Beſtes, um 
weitere Ausſchreitungen gegen Ausländer zu verhüten. Eine 
Menge Proklamationen, viele davon in Verſen, wurden ver⸗ 
theilt, Truppen wurden nach den bedrohten Miſſionshäuſern 
und den Wohnungen der Europäer geſchickt, und an manchen 
Orten gehen die Beamten zu allen Stunden des Tages und 
der Nacht umher, um den Pöbel zu beſänftigen und weitere 
Ruheſtörungen zu verhüten. Mitglieder der geheimen Geſell— 
ſchaften, beſonders des gefürchteten Kolao Hui, wurden ver⸗ 
haftet und theilweiſe ſofort enthauptet. Aus den eingelaufe- 
nen Berichten erhellt jedoch, daß es den chineſiſchen Lokal⸗ 
behörden an den geeigneten Organen gebricht, um die Aus⸗ 
ſchreitungen des Pöbels ſofort zu unterdrücken. Die gewöhn- 
lichen Wächter ſind nicht dazu zu brauchen, Truppen ſind 
nicht immer zu haben, und ſind ſie da, ſo kann man ihnen 
nicht immer trauen. Manchmal ſind ſie ſogar die ſchlimmſten 
Unruheſtifter, in der Hoffnung, gute Beute machen zu können. 
Bei Ruheſtörungen müſſen ſich die Beamten deßhalb haupt⸗ 
ſächlich aufs Bitten verlegen. Einmal fiel der oberſte Beamte 
eines Ortes vor den Ruheſtörern auf die Knie und bat ſie, 
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und Green ermordet wurden, bat der Beamte flehentlich, die 
Europäer und deren Wohnungen zu ſchonen und lieber ihn 
fürchterlich durchgeprügelt und fein Bureau überſchwemmt. 
In allen Städten Chinas, wo Ausländer wohnen, herrſchte 
gen Häfen des Mangtje flößten überdies die Vorkehrungen der 
Befehlshaber der Kriegsſchiffe den Ausländern kein beſonderes 
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nach Haufe zu gehen. In Wuſu, wo die Engländer Argent 
und fein Bureau anzugreifen. Was geſchah? Er wurde 
zur Zeit des Abganges der Poſt große Beſorgniß. In eini⸗ 
Vertrauen ein.“ 


Deutſchland. 

— Berlin, 27. Auguſt. Der neue „Geſetzentwurf zur 
Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke“ befrie⸗ 
digt auch die Anhänger eines ſolchen Geſetzes weniger, als 
erwartet wurde. In grundſätzlicher Hinſicht bietet die Begrün⸗ 
dung eine bedenkliche Lücke, indem ſie es unterläßt, den Nach⸗ 
weis zu führen, daß das Geſetz eine Verminderung der Trunk⸗ 
neigung herbeiführen würde. Auch der an ſich gelungene 
Beweis für den übrigens längſt anerkannten urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Trunkſucht und Verbrechen ſpricht nicht 
ür den Geſetzentwurf, ſo lange der Nachweis vermißt wird, 
daß auf dieſem Wege die Trunkſucht vermindert werden wird 
oder kann. Einige Beſtimmungen des Entwurfs wollen wir 
hier näher beſprechen. Die gutgemeinte Unterſagung des Ver⸗ 
abreichens geiſtiger Getränke an Perſonen unter 16 Jahren 
kann man theoretiſch billigen. Aber dies Verbot iſt, wo es 
lokal ſchon beſteht, den Wirthen ohne Ausnahme ein Stein 
des Anſtoßes. Man kann einem jugendlichen Menſchen nicht 
anſehen, ob er 15, 16 oder 17 Jahre zählt. Will ein Wirth 
ſich unbedingt vor Strafe ſchützen, ſo darf er auch Demjenigen 
nichts verabreichen, der dem Ausſehen nach achtzehn Jahre 
zählt. Der Verkauf an beſtrafte Trunkenbolde wird verboten, 
aber iſt dieſes Verbot in einer großen Stadt, wo der einzelne 
Wirth nur einen verhältnißmäßig kleinen Theil der Einwohner 
perſönlich kennt, durchführbar? Doch wohl nicht. Am un⸗ 
zuträglichſten würde in der Praxis vielleicht eine Beſtim⸗ 
mung des Entwurfes werden, die nach dem erſten Anſcheine 
das Intereſſe des Publikums ſchützt und das des Wirthes nicht 
ſchädigt: die Beſtimmung nämlich, daß in jeder Schank⸗ 
oder Gaſtwirthſchaft auch andere als geiſtige Getränke 
und die nach Lage der örtlichen Verhältniſſe beſchaff⸗ 
baren Speiſen bereit gehalten werden müſſen. Welche Speiſen 
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe beſchaffbar ſind, ſetzt die 
Ortspolizei feſt. Das iſt eine ſchwierige Aufgabe, bei deren 
Bewältigung ſich leicht perſönliche Motive geltend machen. 
Aber auch angenommen, dieſe Feſtſetzung erfolge zwiſchen Wirth 
und Polizei glatt und ohne Schwierigkeiten, kann man denn 
den Gäſten auch vorſchreiben, die Speiſen zu kaufen, von denen 
man dem Wirth vorgeſchrieben hat, daß er ſie bereit halte? 
Das kann man nicht, alſo werden dem Wirth die bereit gehal⸗ 
tenen Speiſen häufig verderben. Das ſcheint uns eine ganz 
undurchführbare Beſtimmung zu ſein. Wir können uns für 
die Idee des Geſetzes überhaupt durchaus nicht erwärmen, aber 
wenn wir auch die Idee für richtig hielten, müßten wir meh⸗ 
rere weſentliche Beſtimmungen des vorliegenden Entwurfes als 
praktiſch verfehlt bezeichnen. Das Ucbelſe iſt, daß ſo Vieles 
im Geſetz in das Belieben der Polizei geſtellt wird. Polizei⸗ 
Beeinfluſſung des privaten Lebens wird ſo auf ein neues 
Gebiet übertragen, was ſchwerlich im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit liegen kann. Wir wollen noch gar nicht einmal davon 
ſprechen, daß die Schank⸗ und Gaſtwirthe in eine unvergleich⸗ 
lich viel ſtärkere Abhängigkeit von den Ortspolizeibehörden 
kommen würden, als wie ſie jetzt ſchon beſteht. Bedenklicher 
iſt, daß der, obwohl gut gemeinten, Bevormundung des Pu⸗ 
blikuws durch die Polizei im Trunkſuchtsgeſetz ungewöhnlich 
großer Vorſchub geleiſtet wird. Ueber die Frage, wer ein 
Trunkenbold iſt und hiernach entweder beſtraft oder entmündigt 
oder beides zugleich werden ſoll, entſcheidet am letzten Ende 
die Polizei. Sie würde es ſein, die das konſumirende Pu⸗ 
blikum darauf hin beobachtet, ob ſich unter ihm Perſonen 
befinden, auf die das Geſetz anzuwenden iſt. Es wird 
eine ſtete Ueberwachung der Perſonen ſtattfinden, die es 
lieben, von Zeit zu Zeit oder regelmäßig zu trinken, 
und wir ſehen keine Bürgſchaft dafür, daß hier nicht Miß⸗ 
griffe erfolgen. Wer iſt denn trunkſüchtig? Die Begründung 
zur Vorlage macht es ſich ziemlich bequem, indem ſie dieſe 
Frage als kaum ſtrittig betrachtet. Auch wäre ſie es nicht, 
wenn als Trunkenbold nur derjenige die liebevolle Aufmerkſam⸗ 
keit der Polizei oder der Gerichte zu erwarten hätte, der 
Alkoholiker im ſtreng mediziniſchen Sinne, alſo ein kranker 
Menſch iſt. Daneben aber giebt es unendlich viele Perſonen, 
die ſich betrinken, ſogar in nicht gerade häufigen ST 
räumen betrinken und doch ihren bürgerlichen Obliegenheiten. 


— 


Geht der Eingriff in das private Leben hier nicht viel weiter 
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verhältnißmäßig befriedigend nachgehen können. Sollen nun 
auch ſolche in die Gewalt von Polizei und Gerichten kommen? 


als bei den Verſchwendern, die die Begründung als Analogie 
heranzieht? Wo iſt die Gewähr dafür, daß nicht mißliebige 
Perſonen von Polizeibeamten, die es mit ihrer Pflicht etwas 
leicht nehmen, oder von Angehörigen, die ſich ſolcher Familien⸗ 
mitglieder zu entledigen wünſchen, in einer Weiſe behandelt 
werden, die über den Geiſt des Geſetzes hinausgeht? Es iſt 
gar keine Frage, daß der Reichstag außerordentlich viel an 
der Vorlage zu verbeſſern haben wird. Beſtenfalls können 
wir in der Vorlage nur den alleräußerſten Rahmen einer 
geſetzgeberiſchen Regelung ſehen, die, wenn fie überhaupt ſtatt⸗ 
findet, vielfach von anderen Geſichtspunkten als die Vorlage 
ſelber ausgehen wird. 

— Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin erfährt, 
hatte Herr v. Bleichröder vor ſeiner am 24. d. M. erfolgten 
Abreiſe nach Oſtende die Ehre, von dem Reichskanzler zu 
einer Beſprechung empfangen zu werden. Hängt dieſer 
Empfang vielleicht mit der Beabſichtigung einer neuen An⸗ 
leihe zuſammen? — fragt die „Voſſ. Ztg.“ Die ſoeben in 
offiziöſen Blättern veröffentlichten Auslaſſungen über den un⸗ 
günſtigen Stand der Etats und der von dem „Hamb. Korr.“ 
unlängſt gemachte Vorſchlag, zur Steuerung etwa eintretender 


unter Zuhilfenahme von Staatsanleihen vorzugehen, unter⸗ 
ſtützen die Vermuthung. Allerdings würde der jetzige Zeit⸗ 
punkt der denkbar ungeeignetſte ſein, Anleihen aufzulegen. 

— Die Delegirten der deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen werden nach der Münchener „Allg. Ztg.“ in den 
nächſten Tagen zu einer Konferenz zuſammentreten, „um 
auch ihrerſeits zu dem von der Reichseiſenbahnverwaltung ein⸗ 
geführten neuen Staffeltarif für Getreide Stellung zu 
nehmen.“ — Es handelt ſich wohl, meint die „Nat.⸗Ztg.“, 
um die Stellungnahme zu der Aufforderung des Reichs⸗ 
kanzlers, ähnliche Anordnungen, wie die der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, betreffs der wohlfeileren Beförderung von 
Nahrungsmitteln zu treffen. 

— Der „Stett. Volksb.“ behauptet, daß auf dem Gute 
Kanin bei Stralſund 20 Chineſen beſchäftigt würden. 

— Auf das Weiße Meer findet bekanntlich das 
ruſſiſche Roggenausfuhrverbot keine Anwendung. Der 
Annahme, daß in Folge deſſen dort eine große Ausfuhr ein⸗ 
treten werde, treten die „Hamb. Nachrichten“ wie folgt ent⸗ 
egen: 
> „Das Weiße Meer iſt nur etwa 100 Tage im Jahre, nämlich 
in den Monaten Juni, Juli und Auguſt befahrbar. 2 
in dieſer kurzen Zeit iſt die Schifffahrt wegen der umherſchwimmen⸗ 
den Eisſchollen nicht ganz ungefährlich. Sm September beginnen 
die Eisſchollen ſich in großen Maſſen zu ſammeln und eine feite 
Eisdecke zu bilden. Dann ſtellen ſich auch ſtarle Nebel ein, ſodaß 
jegliche Befahrung des Meeres unmöglich wird. Aus dieſem 
Grunde hat es die ruſſiſche Regierung ohne Zweifel nicht für 
nöthig befunden, die Häfen des Weißen Meeres in das Roggen⸗ 
ausfuhrverbot miteinzubeziehen. 


des Grafen Albrecht von R 0 embe 
der Fleiſcherſehen „Deutſchen Revue“ vorlegt, findet ſich eine inter⸗ 


Kriegs⸗ und Marineminiſteriums, durch welche 


Aber ſelbſt R 


In der Fortſetzung der Denkwürdigkeiten „Aus dem Leben 
oon“, welche das Septemberheft 


eſſaute Bemerkung über eine im Sommer des Jahres 1871 an 
maßgebender Stelle geplante und erörterte Neuorganiſation des 
Roon von einem 
Theil ſeiner Arbeiten entlaſtet werden ſollte. Es wird nämlich be⸗ 
richtet, daß die Meinung beſtanden habe, man würde mit der Neu⸗ 
organiſation, auf deren Einzelheiten wir nicht einzugehen brauchen, 
faktiſch ſchon zu jenem Zeitpunkt Cell men ein Reichskriegs⸗ 
miniſterium (ohne ihm dieſen Namen zu geben) ins Leben treten 
laſſen — eine Behörde, die bei weiterer günſtiger Ent⸗ 
wickelung der Dinge zweifellos in Zukunft geſchaffen 
werden müſſe. Eine ſolche Anſchauung hegte man demnach vor 
zwanzig Jahren in der nächſten Umgebung des alten Kaiſers: heut 
gilt das Streben nach der Schaffung von Reichsminiſterien als 
nahezu verpönt. Das Projekt kam damals nicht zu Stande, weil 
ſich Roon nicht damit zu befreunden vermochte, und weil man 
außerdem an der Zuſtimmung des Reichskanzlers zweifelte. — An 
anderer Stelle wird es von dem . der Denkwürdigkeiten 
als bemerkenswerth bezeichnet, daß Roon nach einem Handſchreiben 
des Kaiſers vom 19. November 1871 — exfolgreich vermittelte, als 
in jenen Tagen Mißverſtändniſſe und Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Monarchen und dem Fürſten Bismarck ent⸗ 
ſtanden waren. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ faßt den Geſammteindruck des Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetzentwurfs dahin zuſammen, daß die Vorlage neben 
einigen Lichtſeiten überwiegend Schattenſeiten zeigt und kaum 
eine größere Ausſicht auf Zuſtandekommen hat als der in der 
Kommiſſion begrabene Entwurf von 1881.“ 


Aus Oſtpreußen, 27. Auguſt. Die „Kreuzztg“ verſteigt 
ſich in ihrer Nr. 374 bei der Polemik über die „deutſchfreiſinnige 
Wühlerei“ im Reichstags⸗Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung 
unter anderen ungeheuerlichen Behauptungen cuch zu dem Satze: 
„Und doch weiß jeder, der die Augen nur einigermaßen offen hat, 
daß auch der kleinſte Bauer neben ſeiner Naturalwirthſchaft 
auch eine ziemlich bedeutende Geldwirthſchaft hat, denn die 
meiſten ſeiner Bedürfniſſe muß er gegen Baar einkaufen, und daß 
ſchon bei einem Parzellenbeſitz von 2—4 Morgen Getreide ver⸗ 
kauft werden kann.“ Dem Schreiber dieſer Zeilen hat es jeden⸗ 
falls an Gelegenheit gefehlt, auch nur mit „einigermaßen offenen 
Augen“ die wirthſchaftlichen Verhältniſſe eines Käthners zu be⸗ 
obachten, der 2—4 Morgen Land beſitzt. Wir wohnen, jo ſchreibt 
man der „Danz. Ztgt.“ nicht im alten Meſopotamien oder im Lande 
Goſen, wo der Boden einſt „hundextfältige Frucht“ getragen hat. 
Hier zu Lande liegen die Verhältniſſe ſo, daß der Parzellenbeſitzer 
von der genannten Fläche anderweitig auf Arbeit geht oder 
als Handwerker durch den Fleiß feiner Hände für die „Natural⸗ 
wirthſchaft“ wie „Geldwirthſchaft“ ſorgt. Der Grundbeſitz liefert 
ihm neben der Wohnung weiter nichts, als im günſtigſten Falle 
die nöthigen Kartoffeln, etwas Gemüſe und ein Paar Scheffel 
Getreide, das aber keineswegs ausreicht, um auch den Bedarf für 
eine ganz kleine Familie decken zu können. In weniger frucht⸗ 
baren Landſtrichen erübrigen ſelbſt Beſitzer von 100 Morgen noch 
wenig Getreide. Namentlich gehört Roggen zu den Getreidearten, 
bei welchen ſich am ſchwerſten ein Ueberfluß erzielen läßt. Sehr 
viele Beſitzer ſind froh, wenn ſie ihr „Brot“ d. h. ausreichenden 
oggen für ihren Wirthſchaftsbedarf bauen. 

ran a. M., 27. Auguſt. Der anläßlich der elektriſchen 
Ausſtellung hierher berufene deutſche Städtetag, an welchem 
328 Vertreter aus 150 Städten Deutſchlands theilnehmen, wurde 
heute Vormittag eröffnet und von dem Oberbürgermeiſter Adikes 
und dem Vorſtande des Ausſtellungs⸗Komites Sonnemann 
begrüßt. Der Oberbürgermeiſter Adikes (Frankfurt), Stadtrath 
Marggraff (Berlin), Syndikus Leo (Hamburg), Oberbürgermeiſter 
Dr. v. Hack, Bürgermeiſter Back (Straßburg) wurden zu Vor⸗ 


Sr 


ſitzenden erwählt. Ingenieur Uppenborn (Berlin) hielt einen 
ge Dn die für die Städteverwaltung wichtigſten Gegenstände 
e usſtellung, worauf ein Rundgang durch die Ausſtellung 
erfolgte. 

Weimar, 27 Auguſt. Der Chef des Departements der An⸗ 
gelegenheiten des Großherzoglichen Hauſes und des Kultus, Geh. 
Staatsrath Guyet iſt geſtern Abend geſtorben. 


Regensburg, 27. Auguſt. Die Maßregelung der Kapelle 
des hier garniſonirenden 11. bayriſchen Infanterie⸗Regiments an⸗ 
läßlich des Aufentbalts derſelben in Kiſſingen iſt nach den 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ nicht erfolgt wegen des Ständchens, 
welches die Kapelle dem Fürſten Bismarck gebracht hat, ſondern 
wegen der disziplinloſen Aufführung der Kapelle in Kiſſingen am 
Abend des Tages, an welchem dem Fürsten Bismarck das Ständchen 
gebracht wurde. Der Muſikdirigent ſei mit in dieſe Maßregelung 
verwickelt worden, weil er ſeine Leute ohne Aufſicht gelaſſen hatte. 
Deren disziplinloſes Benehmen war von einem zu jener Zeit in 
NIC weilenden Generalſtabsoffizier zur Anzeige gebracht 
worden. 


Militäriſches. 


München, 27. Auguſt. Durch eine Anzahl Zeitungen ging 
jüngſt die Nachricht, Prinz Alphons von Bayern ſei zum 
Kommandeur des 1. Schweren Reiter⸗Regiments ernannt worden. 
Das war unrichtig, Major v. Horadam hat die Führung des ge⸗ 
nannten Regiments erhalten. Prinz Alphons iſt erſt ſo kurze Zeit 
etatsmäßiger Stabsoffizier, daß ſeine Ernennung zum Kommandeur, 
die freilich bei naher Gelegenheit erfolgen dürfte, nicht gut ſchon 
erfolgen konnte. Da der Prinz den wirklichen Dienſt in der Front 
thut, iſt 1 ſolchen Prinzen, die lediglich formaliter adan⸗ 
ciren, an die Berufsgepflogenheiten des Vorrückens gebunden. Man 
nimmt allgemein an, daß die Ernennung des Prinzen Leo⸗ 
pold, des Kommandeurs des 1. Armeekorps, zum Generale 
Inſpekteur der Armee bei Gelegenheit der bevorſtehenden 
Anweſenheit des Kaiſers bei den ſtattfindenden Manövern erfolgen 
wird. Vielleicht ſteht Beides überhaupt in einem gewiſſen urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhang. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Elberfeld, 26. Auguſt. Ueber einen Prozeß, der hierſelbſt 
Aufſehen erregt hat, wird gemeldet: Am Abend des 31. März 
d. J. wurde die Kaſſe des Elberfelder Stadt⸗Theaters um 
2000 M., verſchiedene Wexrthpapiere und eine Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Police beraubt. Tags darauf erhielt der Polizeikommiſſar Kam⸗ 
hoff ein anonymes Schreiben, in welchem ein flüchtiger Mann, 
Namens Schubert, der Thäterſchaft beſchuldigt wurde. Der Brief⸗ 
ſchreiber wollte ein ungeſehener Ohrenzeuge geweſen ſein, als 
Schubert den Diebſtahl in einem öffentlichen Lokal mit einem 
zweiten, unbekannten Manne verabredete. Inzwiſchen hatte ſich 
der Verdacht bereits auf den Hilfskaſſirer des Stadttheaters, Auguſt 
Borgmann, gelenkt und trotz des anonymen Briefes wurde bei 
demſelben eine Hausſuchung vorgenommen. Hierbei wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Handſchrift der Ehefrau Eliſe Borgmann ſich 
genau mit derjenigen des Briefſchreibers deckte, es wurde Dinte 
gefunden, welche nach dem Gutachten des Gerichtschemiters 
Dr. Jeſerich⸗Berlin völlig gleichartig mit der zu dem Briefe be⸗ 
nutzten war und ebenfalls fand man Briefpapier von derſelben 
Art und mit demſelben Waſſerzeichen. Die Vorunterſuchung gegen 
die Borgmannſchen Eheleute führte noch weitere Verdachtspunkte 
zu Tage. Die n des hieſigen Landgerichts hielt 
die Angeklagten durch die Beweisaufnahme für überführt und ver⸗ 
urtheilte den Ehemann Borgmann wegen ſchweren Diebſtahls zu 
einem Jahre ſechs Monaten Zuchthaus, die Ehefrau Borg⸗ 
mann wegen Beihilfe zu ſechs Monaten Gefängniß. 
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Der Privatdetektiv. 
Eine Erinnerung aus der Zeit der „Molly Maguires“. 


Während der fünfziger, ſechziger und ſiebziger Jahre er⸗ 
hielt ein Geheimbund in dem öſtlichen Theile Pennſylvaniens, 
den Kohlendiſtrikten, das Land in Aufregung und Schrecken. 
Die Geſellſchaft nannte ſich „Molly Maguire“ und zählte 
ausſchließlich Irländer zu ihren Mitgliedern. Sie hatten ſich 
zuſammengethan „zu gegenſeitigem Schutze und Trutze“. Zum 
erſten Male zeigte der Bund im Jahre 1854, daß er eine 
Macht war, mit der gerechnet werden mußte. e 

Die geheimen Oberen der Geſellſchaft befahlen nämlich 
einen Strike; diejenigen Werke und Minen, welche die Forde⸗ 
rungen der Strikenden nicht bewilligten, wurden in die Acht 
gethan und verloren plötzlich ſämmtliche Arbeiter; die wenigen 
aber, die es wagten, die Arbeit weiter zu betreiben, wurden 
ermordet oder erhielten Warnungszettel, auf denen ein Sarg 
und einige Todtenköpfe gedruckt waren. 

Der Strike wurde ausgeglichen, und erſt wieder im Jahre 
1858 zeigten ſich Spuren von dem Vorhandenſein der Geſell⸗ 
ſchaft, als dieſelbe in gewiſſen Minengegenden vollſtändig die 
Lage beherrſchte. Seine größte Macht entfaltete der Bund 
beim Ausbruch des nordamerikaniſchen Bürgerkrieges, als eine 
allgemeine Aushebung für das Heer im ganzen Lande be⸗ 
ſchloſſen und durchgeführt wurde. Nur in dem Theile Penn⸗ 
ſylvaniens, wo die Molly Maguire exiſtirte, wurde die Aus⸗ 
hebung unmöglich, denn durch langjähriges und geſchicktes 
Operiren hatten die Mitglieder des Bundes es durchgeſetzt, daß 
nur Mitglieder des letzteren zu Stellungen von Richtern, 
Orts⸗ und Landſchaftsvorſtehern, von ſtädtiſchen und Land⸗ 
ſchaftsbeamten gewählt wurden, welche ihre Bundesgenoſſen 
von der Wehrpflicht zu befreien wußten. Während der Jahre 
1864 bis 1867 kamen in den genannten Bergwerksgegenden 
über 50 Mordthaten vor, welche alle auf die Molly Maguire 
zurückzuführen waren. Die Opfer waren meiſt Beamte, welche 
ſich den Mitgliedern der Geſellſchaft mißliebig gemacht hatten. 
Die Geächteten wurden meiſt am hellen lichten Tage auf 
offenem Marktplatze niedergeſchoſſen, ohne daß es Jemand 
wagte, die Mörder zur Anzeige zu bringen und die hohen 
Summen zu verdienen, die auf ihre Ergreifung ſeitens der 
Regierung geſetzt waren. Wurden je Verdächtige vor die 
Geſchworenen gebracht, ſo ſtellte der Bund falſche Zeugen auf, 
welche die Verhafteten freiſchwuren. Eine vollſtändige Panik 
bemächtigte ſich der Einwohner, die Minengeſellſchaften be⸗ 
ſchloſſen, den Betrieb einzuſtellen. Da wurde auf Veranlaſſung 
des Präſidenten einer großen Minengeſellſchaft, Namens A. 
Gowen, ein Privatdetektiv aus Chicago, mit Namen Meparlan, 
„gewonnen, der die Aufgabe übernahm, die Leitung und Orga⸗ 


niſation des Bundes aufzudecken und die 
Beſtrafung zu bringen. 

Zu dem Behufe ließ er ſich in Pottsville, das er als 
den Mittelpunkt des Geheimbundes ausgekundſchaftet, in der 
Verkleidung eines iriſchen Arbeiters unter dem Namen James 
Mestenna nieder. Da er viel Geld aufgehen ließ, nur in den 
elendeſten Spelunken verkehrte und ſich als ein Held im Tanzen, 
Trinken und Raufen zeigte, ſo gewann er bald das Vertrauen 
der mit ihm Verkehrenden. Insbeſondere beehrte ihn der Be⸗ 
ſitzer einer Schnapsbude mit ſeiner Freundſchaft, dem James 
nunmehr auch anvertraute, daß er eigentlich flüchtig ſei, weil 
er in Pittsburg einen Mord begangen habe. Er lebe von 
einer kleinen Penſion, die ihm die Vereinigten Staaten für 
ſeine während des Krieges in der Marine geleiſteten Dienſte 
zahlten. Außerdem dei er Verbreiter falſchen Geldes für eine 
Falſchmünzerbande. Auf Betreiben ſeines Freundes wurde 
James nach einem halben Jahre in den Geheimbund aufge⸗ 
nommen. Bei der Aufnahme mußte er einen furchtbaren Eid 
leiſten, niemals und unter keinen Umſtänden etwas von den 
Geheimniſſen des Bundes zu verrathen. Dann wurden ihm 
die geheimen Erkennungszeichen mitgetheilt, welche alle drei 
Monate geändert wurden. Nach einem weiteren halben Jahre 
wurde er Sekretär der Hauptloge, in welcher Eigenſchaft er 
nunmehr Einblick in das Treiben des Bundes erhielt. 1875 
wurde ein Strike durch die Molly Maguire veranlaßt, der 
aber an der energiſchen Haltung der Beamten und Beſitzer der 
Minen ſcheiterte. Als daraufhin die Ermordung von 50 bis 
60 Beamten und Direktoren, ſowie die Zerſtörung der Berg⸗ 
werke ſeitens des Bundes beſchloſſen wurde, ließ MeKenna ſo⸗ 
fort Nachricht hiervon an einen Detektiv, der auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung als Beamter auf Gowens Werken angeſtellt war, ge⸗ 
langen. In Folge der daraufhin ſeitens der Verwaltung ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen wurden die Pläne der Verbrecher ver⸗ 
eitelt. Schon damals wurde der Verdacht gehegt, daß inner⸗ 
halb des Bundes ein Verräther ſich befinden müſſe. Niemand 
dachte jedoch an Mectenna, der das höchſte Vertrauen der 
Bundesmitglieder beſaß. 

Da geſchah etwas, was der Sachlage eine neue Wen- 
dung gab. 

Einen Steiger, Namens Jones, hatte die Molly io: 
guire zum Tode verurtheilt. James ließ ihm eine Warnung 
ukommen, und der Steiger rettete ſich zunächſt. Aber man 
ſpürte ſeinen Aufenthaltsort aus und zwei der Verſchwörer 
ſchoſſen Jones auf einem Bahnhofe nieder. Die Verbrecher 
wurden ergriffen und vor die Aſſiſen gebracht. Die Molly 
Maguires ſtellten falſche Zeugen auf, aber merkwürdigerweiſe 
war die Staatsanwaltſchaft von dem Unternehmen unter⸗ 
richtet. Sie veranlaßten alle möglichen Verſchleierungen des 


Verbrecher zur 


Thatbeſtandes, ſetzten alle Hebel advokatiſcher Kniffe in Be⸗ 
wegung, aber ſiehe da, alle die Schliche waren der Behörde 
bekannt. Ein Verſuch, die Verhafteten mit Waffengewalt zu 
befreien, mißlang, weil das Gefängniß mit mehreren hundert 
Bürgern beſetzt war, welche die Verſchwörer mit blutigen 
Köpfen heimſchickten. 

Da wurde es den Oberen des Bundes zur Gewißheit, 
daß ſie einen Verräther in ihrer Mitte hatten, und ſie be⸗ 
ſchloſſen, denſelben ausfindig zu machen. Eines Tages erhielt 
James von einem bekannten Molly Maguire die Nachri ht, 
daß er verdächtig ſei, die Verrätherei ins Werk geſetzt zu 
haben. In einer geheimen Sitzung der Bundesoberſten ſei er 
bereits zum Tode verurtheilt worden. James wußte jetzt, daß 
er verloren war, wenn er nicht durch Kühnheit ſich rettete, 
und ſo erſchien er am nächſten Tage in der Mitte der Ver⸗ 
ſchwörer und ſtellte dieſelben wegen der angeblichen Verleum⸗ 
dung, die über ihn im Umlauf war, zur Rede. Dieſes toll⸗ 
kühne Wagniß rettete ihm vorläufig das Leben. Die Ver⸗ 
ſchwörer zweifelten an ſeiner Schuld. Doch wurde er von jetzt 
ab beſtändig beobachtet. Eines Abends fuhr ein Schlitten vor 
ſeine Wohnung. Er wurde gezwungen, denſelben zu beſteigen, 
der ihn im raſcheſten Laufe nach der nächſten Stadt brachte. 
Dort wurde er Zeugen gegenüber geſtellt, aus deren Aus ſagen 
hervorging, daß die Miſſion des Detektivs verrathen war. 
Noch in derſelben Nacht ſollte er hingerichtet werden. Da 
rettete ein Zufall ſein Leben. 

In Folge einer Erklärung der Frau des Hausbeſitzers, 
in deſſen Wohnung die Verſammlung ſtattfand, daß ſie um 
keinen Preis einen Mord in ihrem Hauſe dulden werde, wurde 
beſchloſſen, die Hinrichtung bis auf den nächſten Morgen zu 
verſchieben. 1 

Während der Zeit gelang es James, wahrſcheinlich mit 
zit der Frau, zu entkommen. In Philadelphia händigte er 

owen das gegen den Geheimbund geſammelte Beweismaterial 
ein, woraufhin 40 der Bundesmitglieder verhaftet wurden, von 
denen 20 am Galgen endigten. Bei der Verurtheilung erſchien 
Meftenna, um das Tıeiben des Geheimbundes zu enthüllen 
und dann für immer aus der Gegend zu verſchwinden. Das 
letzte Lebenszeichen gab der Bund Ende 1877, als er einen 
erneuten Aufſtand zu erregen und mehrere mißliebige Perſonen 
aus dem Wege zu ſchaffen verſuchte. Das Material aber, 
das durch den kühnen Detektive beſchafft worden war, erwies 
ſich jetzt noch ausgiebig genug, die Häupter des Bundes feſt⸗ 
zunehmen. Die zehn einflußreichſten derſelben wurden an einem 
Morgen auf einmal gehängt, wodurch dem Treiben der Molly 
Maguire ein Ende geſetzt wurde. 
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Offenburg, 26. Aug. dem großen Wucherprozeß gegen 
Hammel, Dreyfuß u. Gen. bat ſowohl die großh. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft als auch ein Theil der Verurtheilten die Reviſion bei dem 
Reichsgericht eingereicht. Von den Verurtheilten befinden ſich 
Durlacher und Iſenmann, welche zu längerer Zuchthaus⸗ bezw. 
Bruce de 5 wurden, in den Strafanſtalten zu 

ruchſal rein. Freiburg. 

Dresden, 26. Auguſt Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungs mittelgeſetz wurde vor einigen Tagen der Kaufmann 
K. F. Hochmuth von hier zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Derſelbe hatte aus abgekochtem Waſſer und Korinthen 
Kunſtwein fabrizirt, den er als „Griechiſchen Tiſchwein“ ein. 
„Tokayer“ und „Spaniſchen Wein“ in den Handel brachte. 


Lokales. 
Poſen, den 28. Auguſt. f 

* Berfonalien. Dem aus Grätz in der Provinz Poſen gebür⸗ 
tigen Direktor und Oberregiſſeur Hancke vom Hof⸗Theater in 
Karlsruhe iſt die Anlegung des demſelben verliehenen Ritterkreuzes 
zweiter Klaſſe des herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs 
des Löwen geſtattet worden. 5 ` 

* Poſtaliſches. In Zlotnik (Bezirk Poſen), Kreis Poſen⸗ 
Weit, ſowie in Wintary und Glowno, Kreis Poſen⸗Oſt, werden 
am 28. d. M. mit den kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte 
A mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 
werden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

„Danzig, 27. Auguſt. [Weichſeluferbahn.] Auf dem 
Weichſeluferbahnhofe herrſcht gegenwärtig ein lebhaftes Treiben. 
Zwei Extrazüge hatten vorgeſtern und geſtern ca. 50 Waggons, die 
mit xuſſiſchem Roggen in loſer Schüttung beladen waren, gebracht, 
welcher von Bahnarbeitern in Säcke gefüllt und in zwei Lade⸗ 
ſchuppen aufgejreichert wurden. Die Aufbewahrung geſchieht der⸗ 
artig, daß die Säcke, welche den Inhalt eines Wagens enthalten. 
in beſonderen Partien zuſammengeſtellt werden, auf welche die 
Wagennummer ſichtbar angebracht iſt. Die einzelnen Partien ſind 
ſo untergebracht, daß jede einzelne ſofort weiter verladen werden 


ann. 5 
Breslau, 27. Auguſt. Zur Lebensmitteltheue⸗ 
rung.] Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Von hier wurde nach auswärts 
gemeldet, daß der biefige Magiſtrat ſtatiſtiſche Ermittelungen 
über die lokalen Theuerungsverhältniſſe angeordnet 
habe. Dieſe Mittheilung bedarf nach unſeren Informationen der 
Berichtigung. Nicht auf Anordnung des Magiſtrats, ſondern aus 
eigener Initiative hat ſchon vor einigen Wochen — als die Brot⸗ 
preiſe noch nicht ſo hoch ſtanden wie jetzt — das hieſige ſtädtiſche 
ſtatiſtiſche Amt durch Umfragen bei der Sparkaſſe, beim Leihamt, 
bei der Polizei zu erfahren geſucht, ob ſich ein erheblicher Rückgang 
in den Einlagen (bei der Sparkaſſe), reſp. eine auffällige Steigerung 
des Verſatzverkehrs (bei dem Leihamt) oder eine merkliche Zunahme 
von Feet ane n und ſolchen Delikten konſtgtiren ließe, die 
einen Rückſchluß auf eine beſondere Nothlage der Bevölkerung ge⸗ 
ſtatten. Dieſe Umfragen ſollen jedoch, ſo wird uns mitgetheilt, er⸗ 
geben haben, daß ein „beſonderer Nothſtand“ damals — vor eini⸗ 
en Wochen — nicht erkennbar geweſen ſei. — Wir möchten dabei 
bemerken, daß das vom jtatiftifehen Amt gewählte Mittel, das Vor⸗ 
bandenſein oder Nichtvorhandenſein eines Nothſtandes zu eruiren, 
uns nicht ganz richtig gewählt zu ſein ſcheint. Die große, nun 
ſchon ſeit Monaten anhaltende Theuerung der Lebensmittel, die doch 
offenkundig iſt, drückt hauptſächlich auf diejenigen Schichten 
unſerer Bevölkerung, die überhaupt nicht, auch nicht in ſogenannten 
beſſeren Zeiten, in der Lage find, mit der Sparkaſſe in geſchäftliche 
Berührung zu treten. Ein auffälliges Nachlaſſen der Einzahlungen 
oder eine auffällige Zunahme der Abhebungen von Spareinlagen 
kann daher für dieſe unterſten, von der herrſchenden Theuerung am 
bärteſten betroffenen Schichten der Bevölkerung ſchwerlichals Symptom 
der geſteigerten Nothlage Verwendung finden. In den un dieſer 
jedenfalls nach Tauſenden . iſt auch, zumal nach dem 
letzten ſehr harten und ſehr langen Winter, und nachdem bereits im Vor⸗ 
jahre die Lebensmittelpreiſe ungewöhnlich hohe waren, kaum noch 
viel ertbehrliches und daher verſetzbares Hausgeräth vorhanden. 
ill man endlich einen allgemeinen Nothſtand erſt dann als 
beſtehend gelten laſſen, wenn Diebſtahl, Mord, und Todtſchlag 
ſeine Signatur bilden, ſo wäre es ſchon viel zu ſpät und daher 
einigermaßen überflüſſig, noch in dieſem Stadium ſtatiſtiſche Er⸗ 
bebungen anzuſtellen. Der Nothſtand, der jetzt ſchon darin beſteht, 
daß die Brotpreiſe eine Höhe erreicht haben, wie ſeit vielen Jahren 
nicht, daß Tauſende von kleinen Beamten, von Arbeitern, von Witt⸗ 
wen, die auf eine kärgliche Penſion angewieſen ſind, ſich die größten 
Entbehrungen auferlegen müſſen, um über die ſchlimmen Zeiten 
hinwegzukommen, dieſer Nothſtand kann als ſolcher von Nieman⸗ 
dem mehr angezweifelt werden. Sprach doch ſchon vor einigen 
Wochen ein gut⸗agrariſches, konſervatives Blatt von dem 
„nurrenden Magen des Volkes“, deſſen Forderungen (nach 
Verbilligung der Lebensmittel durch Aufhehung der Getreidezölle) 

nicht abzuweiſen ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 27. Aug. Wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus Würzburg gemeldet wird, hat bei Biſchofsheim ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ſtattgefunden infolge Ausſpringens eines Wagens; 
drei Perſonen ſollen ums Leben gekommen ſein. 

Hamburg, 27. August. Der internationale permanente 
Straßenbahn⸗Verein hält gegenwärtig hier feine ſechſte Ver⸗ 
ſammlung ab. Zu derſelben ſind 80 Delegirte 20 verſchiedener 
Nationalitäten erſchienen, welche 127 Straßen- und Sekundär⸗ 
bahnen vertreten. Vorſitzender iſt Michelet (Brüſſelh. Bis 
zum Sonnabend ſollen täglich Vormittags und Nachmittags 
Beſichtigungen ſtattfinden. — In der heutigen erſten Ver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitze Schröder (Hamburg) begrüßte 
der Senator Hachmann die Anweſenden in deutſcher, franzöſi⸗ 
ſcher und italieniſcher Sprache. Die Verhandlungen betreffen 
lediglich techniſche und Verwaltungs» Angelegenheiten. Der 
Schluß der Verhandlungen iſt auf Sonnabend feſtgeſetzt; nach 
dem Schluſſe findet ein Feſtbanket in Blankeneſe ſtatt. Für 
Sonntag iſt eine Fahrt nach Helgoland in Ausſicht genommen. 

Würzburg, 27. Auguſt. Nach hier eingegangenen 
Meldungen über den Unfall bei Neuſtadt liefen geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Wagen eines von Neuſtadt in Biſchofsheim vor der 


Röhn eingetroffenen Viehzuges die Vizinalbahnſtrecke zurück, A 


wobei in Wegfurt der Wirth Weiß und deſſen ſiebenjähriges 
Töchterchen von den Wagen erfaßt und getödtet wurden. Hinter 
Wegfurt wurden die Wagen aufgefangen. . 

München, 27. Auguſt. Die „Allg. Ztg.“ meldet über 


den Eiſenbahnunfall auf der Strecke zwiſchen Biſchofsheim 
v. d. Röhn und Neuſtadt a. d. S., es ſeien in dem Dorfe 
Unterweißenbrunn bei Neuſtadt mehrere Wagen eines Zuges 
aus dem Geleiſe geſprungen. Zwei Perſonen ſeien dabei ge— 
tödtet und eine Perſon verwundet worden. 

Die Meteorologen-Konferenz wählte heute mittels Akkla— 
mation Dr. Lang (München) zum Präſidenten, Mascart (Paris) 
und Harrington (Waſhington) zu Vizepräſidenten und Dr. 
Erke (München), Scott (London) und Teiſſerene de Bort 
(Paris) zu Sekretären. 

München, 27. Aug. Die internationale Meteorologen⸗ 
Konferenz iſt heute Morgen 10 Uhr in der Aula des Poly- 
technikums zuſammengetreten. Ungefähr 80 Perſonen nahmen 
an der Konferenz Theil, unter denſelben befinden ſich die 
Direktoren Wild (Petersburg), Panken (Kopenhagen), Neu: 
mayr (Hamburg) und die Profeſſoren Moscart und Tiſſerand 
(Paris), Hepites (Bukareſt), Konkoty (Budapeſt) und Dr. 
Eſchenhagen (Potsdam). 

Prag, 27. Auguſt. Die Journale „Politik“, „Hlas 
Naroda“, „Bohemia“ und das „Prager Tagblatt“ feiern den 
bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in Böhmen und kündigen 
einen begeiſterten Empfang durch beide Volksſtämme an. Dem 
„Prager Tagblatt“ zufolge dürfte der Kaiſer außer Prag auch 
andere Landestheile, darunter einige deutſche, beſuchen. 

Chriſtiania, 27. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
Kongreſſes der Internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung 
wurde die Herausgabe eines Werkes: „Die Strafgeſetzgebung 
der Gegenwart in rechtsvergleichender Darſtellung“ beſchloſſen. 
Das Werk ſoll in 6 Jahren fertiggeſtellt werden, gleichzeitig 
in franzöſiſcher und deutſcher Sprache erſcheinen und 10 Bände 
umfaſſen. Der Verlag wurde der Buchhandlung von Otto 
Liebmann in Berlin übertragen und ein Redaktionsausſchuß 


unter die Leitung des Profeſſors von Liſzt (Halle) geſtellt. 
Bei der Berathung der Frage über die Entſchädigung des 
Verletzten wurden mehrere Anträge angenommen, welche 


eine weitergehende Berückſichtigung des Verletzten bezwecken. 

Bei der Verhandlung über die Frage betreffend unver⸗ 
beſſerliche Verbrecher wurde der Ausſchuß beauftragt, die 
Regierungen zu einer Neuregelung der Statiſtik der Rückfälli⸗ 
gen zu erſuchen. Hierauf wurde der Kongreß geſchloſſen. 

Chamounix, 27. Auguſt. Die Leiche des beim Er⸗ 
ſteigen des Mont-Blanc verunglückten braunſchweigiſchen Guts⸗ 
beſitzers Rothe wurde geſtern Abend aufgefunden. Man hofft, 
die Leiche des Führers Simond, welcher Rothe begleitete, heute 
zu bergen. 

Paris, 27. Auguſt. Nach Mittheilungen aus Regie⸗ 
rungskreiſen iſt dort von einem beabſichtigten Beſuche der eng⸗ 
liſchen Flotte in Cherbourg nichts bekannt; ebenſowenig hätten 
Verhandlungen über eine Einladung zu einem Beſuche ſtattge⸗ 
funden. 

Paris, 27. Auguſt. Aus Caudry im Departement du 
Nord wird gemeldet, daß dort anläßlich Ausſchreitungen durch 
Streikende fünf Gendarmen leicht verletzt wurden. Unter den 
Streikenden in Nord⸗Frankreich ſoll ſich eine wachſende Erre— 
gung bemerkbar machen. 

Marſeille, 27. Auguſt. Die heutige tuneſiſche Poſt 
berichtet, die Getreidepreiſe auf ſämmtlichen Märkten ſeien ſehr 
beträchtlich geſtiegen; die Transaktionen ſeien in Folge 
Weigerung der Eingeborenen, ausländiſches Geld anzunehmen, 
lahm gelegt. 

Belgrad, 27. Auguſt. Bei den im Kreiſe Toplica an⸗ 

eſiedelten Montenegrinern ſind, wie von dort berichtet wird, 
Falle von Auflehnung gegen die Behörden vorgekommen. Der 
Miniſter des Innern empfing heute eine Deputation der An⸗ 
ſiedler, nahm deren Beſchwerden entgegen und ordnete eine 
Unterſuchung derſelben an. 

Waſhington, 27. Auguſt. Der hieſige chileniſche Ge- 
ſandte Lazcano erhielt eine Depeſche vom Miniſter des Aeußern 
aus Valparaiſo vom 26. d. M., der zu Folge die Kongreß⸗ 
truppen vollkommen in die Flucht geſchlagen ſeien. Am 25. 
d. M. hätte eine Diviſion der Regierungs⸗Armee bei Vinadel⸗ 
mar die Verbindung der Kongreſſiſten mit ihren Schiffen ab⸗ 
geſchnitten und die Kongreſſiſten gezwungen, ſich bedingungslos 
zu ergeben. 


Venedig, 28. Auguſt. Das Befinden der Königin von 
Rumänien hat ſich plötzlich verſchlimmert. Das Leiden be⸗ 
ſteht in einer fortſchreitenden Lähmung. Charcot aus Paris 
wurde an das Krankenbett berufen. 

Newyork, 28. Auguſt. Geſtern Abend iſt zwei Meilen 
öſtlich von Statesville in Nord⸗Carolina ein Eiſenbahnzug 
der Weſt⸗Compagnie von Nord⸗Carolina auf einer Brücke von 
80 Fuß Höhe verunglückt. Eine große Anzahl von Perſonen 
jollen getödtet ſein; 36 Leichen find bereits aufgefunden. 


Angekommene Fremde. 


? Bofen, 27. Auguft. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Aſſiſtent Anbagen 
a. Hannover, Fabrik⸗Direktor Faubler a. Düſſeldorf, die Ge 
kanten Klinkhauer a. Hamburg, Hankert a. Langenſalza, Privatier 
Lindhorn a. Kulmſee, Privatier Mohnwinkel a. Grabow, Frau 
Rittergutsbeſitzer Holtz a. Hansdorf b. Pakoſch, die Kaufl. Krabbe 
a. Ma 95 Cahen a. Aachen, Buſcher a. Bremen, Strauß a. Frank⸗ 
furt a. M., Roſenthal a. Berlin, Stockfeld a. Kreuznach, Leidgebel 
a. Berlin, Staxk a. Elberfeld, Brauer a. Berlin. 

Hotel de Rome. — #. Westphal & Co. Prem.⸗Lieut. Kadel⸗ 
bach a. Poſen, Rittergutsbeſitzer Lieut. v. Reiche a. Rozbitek, die 
1 5 5 ben d A n bach Su, 00 

erlin, Müller u. Krebs a. Hamburg, Preſch a. Offenbach, Frie 
a. bee Erkmann a. SE Berg a. Chemnitz, Juſten a. 
achen. 

Stern's Hotel de l'Europe. Major v. Sanden a. Danzig, 
Gutsbeſitzer Schmidt a. Neuhof, Ifeftor Mechow a. Rawilſch. 
Lieutenant Altmann a. Rawitſch, Aſſeſſor Meyer a. Berlin, Kauf⸗ 
mann Heith a. Stettin, Fabrikant Voltmann a. Zabrze, Oberſt 
v. Zitzewitz a. Berlin, Arzt Dr. v. Strehlow a. Berlin. 


Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Guttſchlag a. Stettin, 
Steinmann a. Hallenberg, Himmel a. Breckerfeld. Wittenberg a. 
Breslau, Weingart a. Gardelegen, Kuczynski a. Wiſſek. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Kaufmann 
Eckler a. Brünn, Ingenieur Avelleivon g. Bromberg, die Kaufleute 
Gohrau a. Leipzig, Siechel a. Mainz, Reetz u. Frau a. Bielgetoch, 
Baumeiſter Walter a. Jena, die Kaufl. Biebe und Frau a. Gneſen, 
Pauſe a. Breslau, Poſtgehilfe Weidemeyer a. Geelen Serg. 
Veugebauer a. Schrimm, Viehhändler Feldmann a. Berlin, Kultur⸗ 
Ingenieur Wunderich a. Krotoſchin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Redakteur Ritter v. Bran⸗ 
dowski a. Wien, die Rittergutsbeſitzer v. Walewski und Frau a. 
Warſchau, v. Brzeski a. Cieslin. Maciejowski a. Slupca, Sienicki 
u. Sohn a. Polen, Propſt Motylewski a. Wierzchucin, die Kaufl. 
Biedermann a. Ratibor, Sandmann a. Kc 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Gutsbeſitzer Kiodrowski a. 
Potrymowo, die Kaufl. Götz a. Bamberg, Joſefowitſch a. Gneſen, 
Karger a. Berlin, Schneider a. Düſſeldorf, Bellſon u. Reiniſch a. 


Berlin. 
In Tempel der iſt. Hrüder- Gemeinde, 


Sonnabend, den 29. Auguſt er., Vormittags 9 Uhr: 


Gottesdienſt und Predigt. 


Während der Predigt iſt der Tempel geſchloſſen. 


Celegraphiſche Vörlenverichte. 


Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 27. Aug. Ziemlich feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,70, 31, proz. L.⸗Pfandbr. 95,55, 
Konſol. Türten 18,00, Türk. Looſe 63,00, 4proz. ung. Goldrente 
88,90, Bresi. Diskontobank 93,00, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien 147,10, Schleſ. Bankverein 111,00, Donnersmarckhütte 
7425, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,85, 
Oberſchleſ. Portland⸗ Zement — — Schleſ. Cement ——, Oppeln. 
Zement 79,25, Scheſ. Dampf. C. 79,25, Groe 119,25, Schleſ. 
Zinkattien 202,00, Laurahütte 114,00, Verein. Oelfabr. 95,90, 
Oeſterreich. Banknoten 172,35, Ruſſ. Banknoten 205,50. 

Ir rt a. M., 27. Aug. (Schlupkurſe Abgeſchwächt. 

Lond. Wechſel 20,32, 4proz. Reichsanleihe 105,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,50, 4¼ proz. Papierrente 77,40, do. 4proz. Goldrente 95,30, 
1860er Looſe 119,00, A4pcoz. ungar. Goldrente 88,90, Italiener 89,60, 
1880er Ruſſen 95 60 3. Orientanl. 64,80*), unifiz. Egypter 96,50, 
konv. Türken 18,00, Anton, türk. Anl. —,—. 3proz. port. Anl. 39 70, 
proz. ſerb. Rente 86,3), proz. amort Rumänier 97,40, proz. 
tonſol. Mexik. 82,70, Böhm. Weſtb. 284¾, Böhm. Nordbahn 151 /, 
Franzoſen 237¼, Galizier 176½, Gotthardbahn 125 80, Lombarden 
85, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 169'/,, Kreditakt 234¼, 
Darmſtädter 128,10, Mitteld. Kredit 97,00, Reichsb. 142,5), Disk.⸗ 
Kommandit 168.10, Dresdner Bank 130,30, Pariſer Wechſel 80,383, 
Wiener Wechſel 172,32, ſerbiſche Tabaksrente 86.00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 107,50, Dortmund. Union 58,90, Harpener Bergwerk 176,50, 
Hibernia 150,00, 4proz. Spanier 71,0, Mainzer 108,70. 

Privatdiskont 3½ Proz. 

9 5 Schug der Börse: g 

ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 235 ¼, Disk.⸗Kommandit 
68,80, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 


—,—, Portugieſen —.—. 

Wien, 27. Aug. (Schlußkurſe.) Lokale Rücktäufe und Va⸗ 
lutarückgang ſtimulirten Anfangs kräftig. Spekulationspapiere 
namhaft erholt, ſchließlich abgeſchwächt. 

Oeſterr. 4¼% Papierrente 90,50, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
90,40, do. Goldrente 111,40, 4proz. ung. Goldrente 103,10, do. 
Papierrente 100,25, Länderbank 195,50, öſterr. Kreditaktien 272,62 ½, 
ungar. Kreditaktien 322 00, Wien. Bk.⸗V. 106,25, Elbethalbahn 202,00, 
Galizier 205,50, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 99,50, 
Nordweſtbahn 198,00, Tabaksattien 157,50, Napoleors 9,37, Mark⸗ 
noten 57.92 ½, Ruſſ. Banknoten 1,18 ¼½. Silbercoupons 100,00. 

Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 272,75, Franzoſen ——, 
Lombarden 101,00, Elbethalbahn 203,00. 

London, 27. Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols OI, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
E öproz. Rente 89%,, Lombarden 9%, 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 96 ¼, konv. Türken 18%, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 


— 


Rio Tinto 21%,, 4½ proz. Rupees 765/, ex., Argent. uz Gold⸗ 
oldanleihe 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 11,98°/,, Paris 


S Produkt e. 

Köln, 27. Aug. Getreidemarkt. Weizen hieſiger lotko 25,50 
20. fremder loko 26,25, p. Nov. 22,90, p. März 21,90, Roggen 
dtefiger loko 24,00, fremder loko 28,00, p. Nov. 24,40, p. März 
23,40. Hafer hieſiger lofo 16,50, fremder 17,25. Ruböl foto 66,50, 
p. Okt. 63,90, Wa 1892 152 Salt = 
Bremen, . Aug. (Börſen = lußbericht.) affinirtes 
Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig. Loko 


Baumwolle. Anziehend. Upland middl. loko 42 ¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf E Aug. 


43¼ Pf., Dez. 43 ½ 


ch 
Pf. Ian wl 
chmalz. Ruhig. Wilcox 36V, F.. Armour 35 ¼ Pf., Rohe und 
t Gite 32 5 ö 

og "ee 149 B. Kap, — B. Buenos Ayres, 19 B. Kämmlinge. 

eis. 2 

Bremen, 27. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und 
130 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktten 108%, Gd 


250270, ruſſ. loko neuer zubig, 
ruhig. — Rübdl (unperz.) rubig, lofo 


amburg, 27. Aug. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
wë A Dn „Bad 8 e tee d We: frei 
an Bord Hamburg p. Aug. „b. Sept. 13,22 ½, Dez. 
12,65, p. Jan.⸗März 12,77 ½. Ruhi In ber SS 


g. 
Hamburg, 27. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 


(e 
We. 

1 
N 


N EBERLE TER 


— 


Së, Santos p. Aug. —, b. Gent 78¼½, p. Dez. 68¾ p. März 
66", Be SCH 


Aug. une. Weizen loko ruhig, 
ai 1045 d. 10,47 Br 
Safer p. Herd t 5,88 Gd., p. Frühjahr (1892) 6 
20 Br. als p. Aug. ën 800 Gd., 6,45 B 
Si 1 581 Gd., 5,83 Br. Koblraps p. Aug-Sept. 14,85 Gd. 
14.95 ein $ — Wetter: Schön. 


8, 27. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, Aug. 27.90, p. Sept. 820, b. Sept.⸗Dez. 28,70, p. 
Nov. „Febr. 29,20 M. — Roggen feſt, p. Aug. 22,50, b. Nov ebr. 


23,00. — Mehl It, 
Dez. 64.40, v. Nov. 
b. Sept. 74.50, p. 
Spiritus IR), 

p. Jan.⸗April 39,50. 


b. Aug. 63.20, p. Sept. 61.10 p. Sept.⸗ 
Febr. 65,00 M. — Hana feit, p. Aug. 74,25, 
ept.⸗Dez. 75,25, d Jan.⸗April 77,50 M. 

b. Aug. 38,25, p. Sept. 3875, p. Sept.⸗Dez. 39,00, 
aris, 27. Aug. 


— Wetter: Hei 
2 uder vi 
36,50. Weißer eng feit, 00 Klo 


EE EEN Toto 
p. Sept. 2087, v. Okt.⸗Jan. 35.50 4 SM April 36,00 


87 


87½, 


Havre, 27. Aug ee. der Hamb. d Some Szen, Ziegler 
u. Co.) SE in Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 
Rio 22000 Sack, Santos 17 000 Sack Recettes für geſtern. 


— SI Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, zıeqler 

u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 97,25, p. Dez. 
85.00, p. März * Schwach. 

Amſterdam, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 283, 
p. Mgr 293. Roggen v. Okt. 255, p. März 254. 

Amſterdam, ER Aug. gava-safiee g good ordinary 59½ 
. Se Bancazinn 55 
ntwerpen, 27. lug. Petroleummarkt. (Schlußpericht Bet: 
e weiß d 15, bez. u. Br., p. Aug. 15 ¼ Br., p. Sept.⸗ 


3 
inirtes T 


Dez. 16 Br. 3 g. 
erpen, 27. Aug. Getreidemarkt. Weizen beh. Roggen 
nominell. Hafer ef on He VS \ 
Antwerpen, 27. (Zelegr. * Herren Wilkens 


u. Comp.) La erc Ge B., Gett 4,90, Okt. 4,95, Nov. 
5.00, Gët 5,00, A Eé EE 5,05 Käufer. 

Lon on, 27. Aug. An der Küſte 6 Wetizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Zen 

London, 27 Aug. Sitë 52¼, per 3 Monat 53°,,. 

London, 27. Aug. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhig. — 

8 loko 13% ruhig ſtetig. Centrifugal Cuba —. 
asgow, 27. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 

Warrants 47 zb 


Liverpool, 27. Aug. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßl. Umſatz 10000 B. Mäßige . hr e 1000 B. 


r. 
` . Air (1892) 10,40 Gd. Nier Vork 81 
r., p. Mai⸗ 6,45—6,60 


Bradford, 27. SCH Wolle unverändert, Garne SC in 
Stücken ziemlicher Begehr. 
New e 26. Aug. 


GE d Sept. 70 ¾. 5 — foto 111%. — Kaffee 

Dër o⸗) 19. Mehl 4 D 60 C. Getreidefracht 3. — Kupfer 

t. 12,25. Rother Weizen p. Aug. 110%, p. Sept. 111, p. 

Bez Wou e Mai 11931. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept. 
15,77, p. 14,02. 
*) eröffnete 64% 

Newyork, 27. Aug. (Anfangskurſe.) Keng Pipe line 


certificates per Sept. 65. Weizen per Dezbr. 1147 


Berlin, 28. EA Wetter: 

Newyork, 27. Aug. CSC eben y. Aug. 11011. C., 
v. Sept. 110% C. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 27. Aug. Die heutige Börſe verkehrte in feſterer 
Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas 
höher ein; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden günſti⸗ 
geren Tendenzmeldunge n unterſtützten die feſte Stimmung um fo 
nachhaltiger, als ſich e, in Verbindung mit der Ultimoregulirung 
e AEN Deckungsbedürfniß herausſtellte. 

Geſchäft entwickelte ſich daher Anfangs ziemlich lebhaft, 
BE ſich zwar weiterhin ruhiger und die Kurſe zeigten vor⸗ 
übergehend eine eee doch blieb der Grundton der Stim⸗ 
Aë "te feit. 
er Kapitalsmarkt wies recht feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen auf bei theilweiſe regerem Verkehr; 3½ und 3 proz. 
Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen etwas befier auch fremde 
Staatsfonds und Renten waren Anfangs feiter und lebhafter und 
chloſſen nach einer leichten Abſchwächung wieder feſt. 

Geld zeigt ſich andauernd ſehr flüſſig; der Privatdiskont wurde 

mit 3 Proz. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien ziem⸗ SA 


lich lebhaft zu etwas beſſerer, wenig ſchwankender Notiz um; 
ae und Lombarden waren eee etwas höher und wie 
alizier, Elbethalbahn, Dux-Bodenbach, Warſchau- Wiener und 
ER ſche Südweſtbahn etwas lebhafter. 

Inländ. Eiſenbahnaktien feſt, aber wenig begehrt, Lübeck⸗ 
Büchen nach feſter Eröffnung ab Un: aber wieder feiter 


a feſt. Termine E Dës feſt. Gett 
preis 246 Mk. Loko 236—250 M. 
245 M., p. dieſen . 245 bis 246,75 bez., 
bez., p. Sept.⸗Olt. 236,50 bis 237,75 Des, Ae Gë Nov. 232—233 
bez. 90 Nov.⸗Dez. 231—230,75— 231,50 


geb Wel en 1 rock 
E ECH Ge i Mühle b 

eſſerer — ab Bahn und fre ühle jr 
240.5024 75247 247.50 ben, eo, biefen Monat 
239, 25—238, 75— 240,25 bez., 
Nov. = Dez. 228, 75—228,50— 


nad rg 9000 Mi 176—180 


Nan in Poſten von 100 Ztr. 


TE EEE LEE E ERT TEC EEN x 


gelten ſchließt 2 M. niedriger, andere Termine unverändert wie 
eſtern 
ermine holten einen Theil 


Spiritus 4 . ſchließt unverändert, andere 
des Abſchlags wieder ein. 

Weizen (mit Ausſchluß von 8 per 1000 Kilo. Loko 

ndigt 300 To. Kündigungs⸗ 

nach Qualität, 5. Aua 

Aug.⸗Sept. — 


en per 1000 Kilo. Loko 1 Hmiaß, aber 
ekũndig onnen 
M. nach Qualität. 


wech klammer 237— 240, 


p. Aug.-Sept. —, Sept⸗Okt. 
. Nov. 233,50 — 233.50 bez., p. 
50 bez., p. Dez. 232 bez. 
Gerſte per 1000 Kilo. SI Groß S und klemme 170-200 M. 


afer per 1 ptn tet lan öber. Gekünd 
BR Kündigungspreis — M Loko 168 bis d M. nach Qu SE 
lität. Sieferungsonafttät 178 M., Pomm., ` ſchleſ. u Tuff. 


mittel bis guter 170 bis 185, feiner alter 194 bis 198 ab 

und frei Wagen bezahlt, p. 

* Aug.⸗Sept. — bez., p. Sept.⸗Okt. 158,25—158,50 bez., p. Okt. 
0 


dieſen Monat 171 bis 112 75 bez., 
v. Lac 155,50 bez., p. Nov.⸗Dez. 155—155,25 bez., p. eg 


Mat — bez. 


el AN Kochwaare 190 — 200 M. utterwaare 


5 0 0 ı per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
. 10 , 0 . 34.50 8 


euchte dat 8 —.— 

ne Lp. 100 Kilo Feat incl. Sad Lot: 26,00 M. 

Petroleum. (Raffinirtes lier Le E KA Sin mit 
Termine ekũn Kilo. 


o bahn ſchwach 
5 Liverpool, 27. Aug. Nachm. Baumwolle e 98 5 nbigun preis — M., p heien Monat — M. Baue 
d s pekulativen Deviſen, na⸗ d 
E 255 B., davon für Sen M Export 2000 B. Uns mentlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile lebhafter. pre eo Has Sr GE 1 abe 55 m Sir. a 100 
war: Bä amerikan. Lieferungen: Aug.⸗Sept. 4% Käuferpreis, Induſtriepapiere feſter und theilweiſe lebhafter: Montanwerthe D p 2 10000 1 Tralles. 9 ekünd Kindle 
Set: Okt. 4%, do., kt⸗ Nov. 40% Werkäuferprels, Nov. Dez. ruhig und in den Kurſen zumeiſt wenig verändert. bi Si e 155 oto ohne 30 — um 
do., Dez⸗Jan. 4% Set Vai eee 4 dg. br: Produkten - Börfe. piritus mit 70 M. ohne Bob 100 Str. 4 100 
Big 4% do., Ma pril 44% 10 do., April⸗Mai 4% d. do. Berlin, 27. Aug. Das herrliche Wetter wirkte an der Früh⸗ Proz. — 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gefundiat — tr. 
iverpool, 27 Aug. (Of Dei Nottrungen.) Amerikaner börſe drückend auf den Stand der Getreidepreiie, und auch die digungspreis — M. ko ohne Faß 54,6—54,9 bez. 
good ordinary 4½% do. low mid Ca d 1165 ee e Di 1 Dim ſetzte matter ein, namentlich als auch aus Paris Spiritus mit 50 M. e Deal 3. 0 p. 100 Liter à 100 
£ eeng EMA kung 5 Vahle Es gin E 1155 SI am London ſchwächere Berichte vorlagen. Weizen verlor per | Proz. = 10.000 u nach Tr o Gekündigt — . 
10 Ude ar „ guſt ca. 5 M., hintere Termine ſtellten ſich unter Schwankun⸗ wen ti oko mit Faß dieſen Monat 


Anfangs matt, 


d. good | gen um etwa ON M. billiger. Roggen ſetzte 2 M. billiger ein, ar 


do. white fair 5, do. do. good erholte ſich aber ſpäter, als Privat⸗Depeſchen von London Regen 
Broach good 3½, do. fine A, meldeten. Hafer wurde durch Deckungen per Auguſt im Werth 


4%, Maranham 7 d'De Gap an brown fair 5½, do 


fair 5 do. do. good Die do. at 390 000 Etter. 


2 fair 5¼½, do. do. good gi M. G. 


Bi: Dhollerah fair Gg do. good fair: Be; Dhollerah good 3¼, do. fine ice andere Termine Ge, behauptet. Roggenmehl nach |v. Aug t. 54, 454, 225 88574 p. Sept. 54,7 55,5 bez., 

E SE, Oomra fair 3¼, do. good fair 3°/,, do. gued 3°/,, do. fine ER Anfang Ach tigt üböl ſteigend und circa 70 Bf. Seht. „O 508-0, 6—51,3 be, p. tt Nov. 505 —50, 2—50.8 

N 4¼10, Seinde good fair —, E ar E {er oe 12 9 WE: 2%, b ker N Bude A 1. 5 La" 8 Pass die Haufe an⸗ bez, p. Nov.⸗ 4. 5. . 5 8500515 an. — bez., 
31 %, Madra nnivelly, fair 3½, do. eboten un ger erlaſſen. Für Aug.⸗ nahm die Hau an. . — a — 

bo. Am Zi 0 fine 5 do. Weſtern fait 3, bo. do. indes has Bingebor auf, To daß die Prelſe Daflz um ur 30-40 . Weſzen mehr Nr 00739008900. Eer ver 


Es good fair 3/16, do. do. good "8 


good fair 281, do. do. good Hie, ch? Marten über Notiz bezahlt. 


eru rough fair —, do. do. good nachgaben. Termine der neuen Kampagne verloren dagegen circa 


TR TTT 
— 8 H GA Si pa, MG Se a ? 


- air 8°/,, do. do. good 9, do. moder. rough fair 6, do. do. do. 1 Mark. oggenmehl Nr. 0 u. 1 34,50 34,00, ine Marke- 
9 E 1 6%, do. do. do. good 7, do. ſmooth fair 5, do. do. Zum Schluß war . Getreidemarkt feſt. Weizen Auguſt Nr Du e 8 Hu bez., Nr. 0 1¼ M. böber als Nr. 0 und 1 
ai good fair Di. bleibt 2%/,, ver Herbſt / M. niedriger als geitern. Roggen per der 100° Kilo Br. inkl. Sad. 

Feste Umreohnung: I Livre Ster, — 20 M. | Doll — Ai, M. 1 Rub. 3 M. 20 t., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. 2 M. I fl. heil. W. I M. 70 Pf., I Frano oder I Lire oder I Fesete = 80 Pf. 


3 
7 Bank-Di Bsp 7. — |103,75 be Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 191,20 6. Warsch-Teres 5 olohend. -Prior. Hp, l. (rz. 120) 0½ f 14. 10 & ;? es. Numb. 6 128,00 8. 
5 Bank-Diskonto. wectet v. 27.-Ie gn. Pr. 9% 8 50 6 Serb.Gid-Pidb.| 5 | 88.45 bz e, Wien. Gsm 8 T'reww, "e do. do. Vi.{rz. 110) 5 t 
(Lë Geen: 3 - K — 5 — Dess. Präm.-A. 3% Zeen > er: —— as bzG Weichselbahn 5 beer a EN Se: EC = Su Wäi ee eps. 3 el 4 
` d 2 8 bz am, o. do. neue „60 bz& 3 D os . b o. do PS, VW U. d. Linden bu . 
KE 3 7 8025 0 Zeg T-L| 3 17790 ur Sech EL 87. 4 | 98.00 re other ed, CN 12578 K Ae, Obligation.|5 192.00 bz Hyp.-Vers.-Cort. 14, Berl.Eioktr-W.| — 1160.10 eg 
rv ei 8 T. 172.15 oe Mein. TGuld-L.| — | 27.7 do.St.-Anl.87| 3½ tal. Mittelm. ..| 5½ 88756 — do. Gold-Prior.|t do, do. 4 100.90 bet 0 | 68,00 be 
5 29 Petersburg .. H 3 W. 204.25 pe JOldenh.Loose| 3 128 Ai 8 Span- Schuld- 4 Ital.Merid.-Bah 7% Beltische gar. | 1 86,76 @ 84 80 do. 3½ 83,30 pe ( do. do. St.-Pr. 0 8 
2 Warschau...) 44 | 8 T. 1205.30 br Ausländische Fon Türk.A. 1865in Löttion.umbe JAN 24,66 weg ks, IS 88 8 35 Cl % 3 Siren Br, Mbit 0 | 41,00 o 
d K In Berlin 4. Lomb.44u. 5. Privatd.2 Did, Ster, eu | Lux. Pr. Henri| 2,30| 46,80 bz G |Gr.Russ.Eis.gar. do. do. (cz. 100) 3½ 93,10 G asel, Book-Br.| 0 | 50,00 eg 
1 argentin. An. — | 44,75 be do. do. 6. Schweiz. Cent) 6% ivang.-Domor. g. 1* 100,50 8 Stettin N . ohultheiss-Br 16 00 G 
5 Ge d, Banknoten u. JOUPONS. do do. | 4½ 31,25 be do. do. C. 1 do. Nordost 6 "le 25 bz JKoziow-Wor. 8. 4 do. do. (rz.118))4:/10,:,80 & resi. Oel. 4½ 94,0% eG 
H "ee EN Bukar.stadt-A.| 5 94,00 6 do. Consol. 90 : 41 do. do. (rz. 100% 1 | 99,30 N Deutsch, Asp. 2 40 8. 
u Souvereigns.... 20,245 6. Buon. Arr. G- A — | 34,99 br 0. 2 il-Obtig do. Unionb. 83,50 be do. 1889 dë DO d do de ez. 100% 94,00 e DynamitTrust 1163400 o 
H aaen Le Cnines. Ant, | 5!/, 103, v0 d. Trk.40 Fre, 2 62,00 bzG ee 31, 40 6880880 2.20 be N mannsd.Sp| 6%, 81,64 0 
b Engl.Not. I Pfd.Sterl. | 20,315 bd. fÜän.Sts.-A.86.| 3 ½ do. Etz rid. ind 8, 2300 br ursk-Kiewoonv $ | 91.40 wa I.. Bankpapiere raust.Zucker| 0 | 85,59 
5 Anz. Not. 100 Fros. 80,63 dr . JES,Pt-Anleihe ? lung Glo, ent. 4 | 68,75 ve ` iorität Lesewe-Sebast. 5 | 66.50 G. 1.Sprit-Prod.H| 3 | 02,25 az, do. | 3% 12.60 eg 
, — Noten 106 fl. | 172,25 oz do do, 4, 96.59. reg do. Did inv. a. 5 02 2, bz Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosoo-Jarosiaw |5 | 65,50 be Cassonver. GES 3,69 8 GummiHarbg, 
u Russ. Noten 100 fl. 22843 — do. 1890 Eh 89,70 vr do, do. do Ai 99.50 de 8. Itdm-Colberg| 4% do. Kursk gar. + ? do. Handelsges. 9½ 127.75 br A Wien Nes — K 
d 3 Kë | > 1675 Se 2.200 1 Rn (in won nz . 3 Bee 6. 8 fan beschte D BS 
sit: EE Griech, Gold-A| 5 81,9) bz do.Tem-Bg.-A. 5 zakat.-St.-Pr ‚0 be Orel-G J Suë Héi E 159,10 & do.VolpiSchlüt| Bis 95,06 8. 
D e Anl. 4 |105,76 be l KZ Dux-BodnbAB. rel-Griasy oon 88,50 bz örsen Be ls 
1 e a An Paul-Neu Bue) — Poti-Tifis ger. Brest. Diso.-B 93,25 a agg Se. Vis 
"a do. de, i 3370 rg beten Rente.) 5 | 89,55 6 Eisenbahn-Stamm-Aktien. KC én BR | 0077 © SS . bb 0 Körbisat-zuok.| 236.80 0 
7 * DS 00 ba B. openh. St.-A.| 3½ 88,15 bz Ce DEE, a RB 4 Aybinsk-Bo1 5 | 89, Darmstädter Bk. 123,60 pe öwe & Co. 56,90 4 
Aw 30. 105,30 bzG Cissab. St. A. l. 4 | 42,00 brd Aachen Mastr. 3 | 61,42 be PörtmeGrur..) 4118.89 be die being | 08:00 6. — Seet V . Linke... 14 |15n,30 @ 
LE: - 34, 97,75 bz Mexikan. Anl, | 6 | 84,70 pe Altenbg.-Zeitz 9 Marienb Miawk| 5 106,25 be G JSchuja-Ivan. gar. 60,19 be do. Nofm. . 4 157% e 
; e ` D ödb.| 4 | 21,00 üdwestb. gar. 4 | 93,10 be d Deutsche Bank * 142,00 pe 7 
2 NW "Anl. 655 osk. Stadt-A. 5 Crofeider Weg 92 0 er $ ie = ae 3 44.68 4 0 enossensch. 7 119,28 brd erm-Vrz.-Ai 6 
1 52, 53,68...) 4 01, 00 pe Fw.Hyp-Obi| 3 / 92,10 refld-Uerdng; 0 | 33,8) G stpr. S . 8 6 - Görlitz e. 13 
| 2 Sts- “Schid- 3½¼ 100,0 be o 50 le 88. 3 k = Dortm.-Ensch | A 43, oze. JBaalbahn . 4¾ „% nz AJWarsch.-Ter, g.)5 | 99,50 4 o. Np. Bx. bopot 0% ee 28 örl. Lüdr.. 13 
j BeriStadt-Obl. 22 = de est. G. Bent d | 95,36 pe . ` Kë P SÉ bz eimar-Gera..) 3% 9070 hr — E Glo S 98 1 ` 1 — Grusonwrk. E 5 139,76 a 
SÉ: do. do. neue 5,75 be Ant. 44 Fenkf.-Güterb. 150 br nr € 0. f 0 H, Pauottach- 8 ee K 
„ 2 5 , , ee , 8 |7609 e Beet) hä er 
G . ine... S eck-Büc .. ͤ re T b 2 KR CS 8 N ` d 
0 e- E 1013,88 . 45.238 Fl. Z 1% "281 pp ` beiss, Lade) 4% 98,76 e Jace-äscieek iI 93,,8 me MGotthardbahner.| 4 187,38 2 nternat, Bank...) 6 | 90,60 0 — — dë 8 
r do. 4%½ 106, 70 be do.kr.100(58)| — 335.00 8. Marnb.-Mlawk.| I 52,70 bz Berl. Potsd.-M. al. Eisenb.-Obl.] 3 3.70 pe Lë O.-Schl. Cam. 10 
— — 4. 102.25 6 do. 1860er L. 5 118.70 6. Mookl Fr. Franz BrsISchwFrbH Serb. Hyp.-Obl...| 5 | 87,50 b G. Magd:b. Priv., BK 6 ½ o. Portl.- Com 8 | 90,25 
3½ 85.70 u G 90. 1885 187 K Narsonl.-Märk.| 4 100,75 6 Bresi.-Warsch ` do, N 5 40 be Ae 1 ½ 20 78 4 »peinCem-F.| 6 ½ 73,50 br d 
ctrl Lasch H 62,80 G poln. pf. Br. -W 5 63,10 be A Ostpr. Sudd. E ½ 72,50 br Mz re Süd. üd.ital. Bahn . 3 do. (Giesel)) Bud 9,00 pp 
do. do. | 3½ 94,10 02 o. L iq.-Pf.-Br. 4 Saalbahn „nn. 0 | 30,00 pe do, 90 3% 95,25 de Bloontrai-Paolio..e | l r.Berl,Pferdo) 2 %½ 428 u 
eher ortugies. Anl. Btargrd-Posen| 41,11, 2,10 or Séi Er-Franz Minois-Eisend. 4 Hamb Pferdeb, 6 
mrk.neue) 3½ 95,25 br 1888—89| 4% 56,25 G Weimar. Gera 0 | 18,25 be Wee Märk (LS Manitoba Fa 9 Bank 60 pCt. 5 (01,00 be 8. otsd. c. Plärh 3595 93.25 J & 
2 ge A3 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 04,00 8. Werrabahn.....| 3 — 75 b Oberschl.Lit.B 372 Northern Pacifio 6 6 9750 new Josen.Sprit-F.| 4 
2 SCH 377 DS öm. Stadt-A.| 4 | 84,25 6 az 25 oz 88 3% 96,25 8 san Louis-Fran- bk. Rositzer Zuch f 8 1585 2 
8 a: 2 101.88 — do. Il. HL * 4 79,53 bz ussig-Teplitz 20 288 00 br doNiedrsZ E — les. Per 4 105780 ei 
E E 4 101.0 d um, Staats-R. 4 „10 bz Böhm. Nord. 5 ½ do (StargPos 1 N 21500 vg 
e ` D 
S Sa, 3½ 94,30 e do. do. Rente H —— bz do. Westb. Zi eee G 10 Za 0. 3 N 
ele 374 95.50 G dedoramor| 78 K Buschtherader 10171187160 ax [Rechte Ode Ganz, Hypoth.-Bank Aplerbeoker... 25 1177,75 pe 
3 5 do. do. amort. G uschtherader|101/,|137,60 be anz. po pler becker „ 
do. 0 swengla = r Canada Paoffb. 5 | 85,30 d JAlbreochtsbgar, 5 Otsche.Grd.-Kr.-Pr, "Bun 50 de eu —— 12 125,0U eG 
VO, 2 d rä: 1822, 3 5 Dux-Bodenb, . OË bz BuschGold-Ob| 4½ % 8 be! | do. do. 1,3%, 106 20 bz ismarokh 18 126,00 m C 
4 eg neu | 3½ 3846 1 do en 3 aliz. Arie, ` 58,89 bz bestreuen - 8961 C. Gë ar = — 3% 98,20 8. Gent 9 d'Ae 43 
nl 99 ons. 2 raz-Köflao Dux-Pr: A 0 0. V. a onneram d 
do. do l. . 4 do. 1872| = IKasohau-Od..... 4 do. 4 | 98,256 do. do. V. 45g. 3 ½ 91,70 G. ortm.St-PrAl — | 6489 pe 
wstpRittr | 3¼ | 93,80 G. do. 18730 8 donor. Hud. 4%,| 86,75 pe |Franz.-soserm.| 4 | 81,89 d | do. Hp. a... % 100 78 80f. eisenkirchen| (3 150,0 bz 
do. neu l. f. 3½ 93,80 8. do, 18751 ;.| 2%, emberg-Cz..| 7 GatKLudwg.g.| 4½ 84,90 c f do. “ H 1,30 bd IM ann) 19 115,50 G. 
5 (Pommer,..| 4 |101,40 bz de, 1889| EI 4 . ` [Oesterr.Franz.| 4 do. do. 1890| 4 | 81,75 bzG | do. éi 93,10 0 HördSt.-Pr.-A.| 0 | 56,23 m & 
= JPosensch.| 4 |101,40 8. do. 1880) & 4 | 96,75 br G. do. Cokalb. 4% 69,75 8. sch-O mb. wt z.100))+ 101,90 be inowraol. Salz 0 00 
S 3 e H 2 D „ 
8 Preuss. 4 1,40 ba 8. uss. Goldrent 6 [103,70 be do. Nordw.| 43/,| 85,00 dr Rer 4 5,898 do. do. (rz. 1003 ½ 93.00 re önig u. Laura It 144,00 be 
hles........ 4 1101,40 bz do, 1884stpfl.| 5 [104,10 ı do. Lit. B. EIb. 5 ½ 87,59 be Kronp Audolfb) 4 | 80,30 G Beiler pfdbr. 4 |100,50 bee uchham. ov. 13 123,00 8. 
Bad, Eisenb.-A. 4 102, G L Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,| ½ 24,00 be 0.Salzkam 4 | 99,46 ve D 4 27.00 G ouis.Tiefstpr| (3 137,00 be 
Bayer. Anleihe| 4 I1.Orienti878 5 | 64,50 8. eichenb.-P....| 3,81 76,25 bz mb Crerns 4 77.90 pe une ke 5 | 58,40 ce, 
„A. 1890| 3½ Ml. Orient 1879 5 20 bz str. (LD. 0,8) 43,80 be do. do. stpfl. 4 B Nu. vi |$ 12 SÉ o, Eisen-ind. 11 Ba eg 
Hmb.Sts. Rent. 3½ 95,40 G. Nikolai-Obi....) 4 97,50 bz Tamin-Land Gert, Stb. aſt, g 3 84,00 & fers.-Gr.undb gr 1190 13,75 edenh.St.-Pr.| 7 0,30 ba 
do. do. I 3 50 G Pol.schatz-O,| 4 ‚20 be lUngar.-Galiz...| 5 do. Staats- LI 5 104,80 8 ao. Sr. It. V. VI. (Z 100% 108,60 2 ebook. Mont.) 15 169,25 br G 
do. amortAnl.| 3½ Prä.-And. 1864| 5 Datt, —- i. O. do.Gold-Prio.| 4 | 98,10 G do. do. (rz.t15 |43/,114,75 @ Kohlw.| 0 ‚75 
Sächs. Sts. Anl.] 4 do. 1866 5 Donetzbabn i. O. 100, 28 pe do. Lokalbahn| 4½ 8400 G I do. do. X rz. 1100/4 ¼ 10,7% d. Elekt.-Ges. 10 1, pop, do. Zinkhdtt. 18 29,5 d. 
do. Staats-Ant| 3 ‚25 Bodkr.-Pfabr.) 5 vang. Domt. ..|i. 0. do.Nordwestb do. do. (rx. " b o Ct. Guano 12% 36,20 dr do- do. St.-Pr. 18 20,75 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 168, 80 de do. neue Sc CH 20 Be ursk-Kiew ... 121 Ido. Nd. .- pr 5 105,20 8. ÄPr.Contr.-Pf.(rz.100 bp G Berl.-Charl. .| | ICH be olb. ZkH... d 59,50 pe 
„Scoh.40T.| — |331,00 bz ihwedische... Mosoo-Brest .i. D. o.Lt.B,Elbtn.| 6 do. do. (rz. 100) 4% 192. 60 br St.-Pr. do. St.-Pr. 1,75 vz I 
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Drud und Verlag der Oofbuchdruderei vom W. Deder & Comp. (9. Wöitel) in Boiler. 


